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Der Entwurf eines Reichsauswanderungs⸗ 
Geſetzes. 
Der Geſetzentwurf über das Aus wanderungs weſen 
iſt im Reichstag zur Vertheilung gelangt. Er beſtimmt im 
weſentlichen Folgendes: 

Wer die Beförderung von Auswanderern nach außerdeutſchen 
Ländern betreiben will, bedarf einer Erlaubniß des 
Reichskanzlers. Die Erlaubniß darf nur ertheilt werden 
a) an Reichsangehörige, welche ihren Wohnſitz ſowie ihre gewerb⸗ 
liche Niederlaſſung im Reichsgebiete und bei beabfichtigter Be⸗ 
förderung nach außereuropälſchen Ländern (überjeeiiche Beför⸗ 
derung) an einem deutſchen Hafenplatze haben; b) an juriſtiſche 
Perſonen, eingetragene Genoſſenſchaften und Aktiengeſellſchaften, 
welche im Reichsgebiete ihren Sitz haben, ſowie an diejenigen 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien, welche im Reichsgebiete ihren 
Sitz haben, und deren perſönlich haftende Geſellſchafter ſich ſämmt⸗ 
lich im Beſitze der Reichsangebörigkeit befinden; bei_ beabfichtigter 
überſeeiſcher Beförderung jedoch nur, ſofern dieſe Perſonen oder 
Geſellſchaften ihren Sitz an einem deutſchen Hafenplatze haben. Vor 
Ertheilung der Erlaubniß hat der Nachſuchende eine Kaution 
im Mindeſtbetrage von dreißigtauſend Mark zu beſtellen, und 
im Falle überſeeiſcher Beförderung, den Nachweis zu führen, 
daß ihm zu dieſer Beförderung geeignete eigene Schiffe zur 
Verfügung ſtehen. Die Erlaubniß iſt nur für beſtimmte, in 
der Erlaubnißurkunde bezeichnete außerdeutſche Länder oder 
Theile von ſolchen und im Falle überſeeiſcher Beförderung nur 
für beſtimmte, in der Erlaubnißurkunde zu bezeichnende Einſchif⸗ 
fungshäfen zu urtheilen. Die Erlaubniß iſt nicht zu ertheilen für 
ſolche überſeeiſche Beförderung welche von einem außerdeutſchen 
Hafen ausgeht. Dem Unternehmer kann jedoch die Erlaubniß er⸗ 
theilt werden, mit Schiffen, welche ſich auf einer vom deutſchen 

afen aus angetretenen Fahrt , auch von außerdeutſchen 

wiſchenbäfen aus Auswanderer zu befördern. Die Erlaubniß darf 
ferner nicht ertheilt werden für ſolche überſeeiſche Beförderung, 
welche mit Transportwechſel in einem außerdeutſchen Hafen ver⸗ 
bunden iſt. Sie kann jederzeit beſchränkt oder widerrufen werden. 
Auswanderungsagenten bedürfen der Erlaubniß der 
höheren Verwaltungsbehörde. Sie müſſen Reichsangehörige fein, 
im Bezirt der höheren Verwaltungsbehörde ihre gewerbliche Nieder⸗ 
2. — und ihren Wohnſitz haben und müſſen von einem zuge⸗ 
laͤſſenen Unternehmer bevollmächtigt fein. ie par eine Kaution 
von 1500 M. zu ſtellen und dürfen ihr Geſchäft ni 
niederlaſſungen durch Stellvertreter oder Umherziehen betreiben. 
Die Erlaubniß kann jederzeit beſchränkt oder widerrufen werden. 
Dagegen iſt nur Beſchwerde an die vorgeſetzte Behörde zuläſſig. 
Die weiteren Beſtimmungen des Geſetzes ſind ſchon früher mit⸗ 
etheilt worden und haben im Bundesrath keine Aer derung er⸗ 
itten, namentlich der $ 21, welcher beftimmt, wer aus dem Reichs⸗ 
ebiete auswandern will, hat hiervon der Ortspolizeibe⸗ 
Börde ſeines Wohnſitzes oder in Ermangelung eines ſolchen der: 
jenigen ſeines gewöhnlichen Aufenthaltsortes für ſich und die ihn 
begleitenden Familienangehörigen Anzeige zu machen. Die An⸗ 
zeige hat den voraus ſichtlichen Zeitpunkt der Auswanderung zu 
enthalten. Die Ortspoltzeibehörde hat über die bevorſtehende Aus⸗ 
wanderung eine öffentliche Bekanntmachung zu erlaſſen. 
Nach Ablauf von vier Wochen ſeit dem Tage der Bekanntmachung 
iſt dem Auswandernden über letztere eine Beſcheinigung zu er- 
theilen. Die Beſcheinigung kann auf Antrag vor Ablauf von vier 
Wochen ertheilt werden, falls kein Grund zu der Annahme vor⸗ 
liegt, daß der Auswandernde ſich durch die Auswanderung be⸗ 
febenben Verpflichtungen entziehen will. Soll die Auswanderung 
päter als drei Monate nach dem in der Beſcheinigung angege- 
enen Zeitpunkte oder unter Zurücklaſſung eines der darin bezeich⸗ 
neten b Veligen fatifinden, jo bedarf es einer erneuten An⸗ 
zeige und Bekanntmachung. Die öffentliche Bekanntmachung und 
Ertheilung der Beſcheinigung erfolgt ſtempel⸗ und koſtenfrei 
Der Unternehmer darf Auswanderer nur befördern auf Grund 
cine de ende f riftlichen Wee de nee, Der 
ges darf erſt erfolgen na eibringung der 
im $ 21 bezeichneten Bescheinigung. folg en * 


. Deut ſchland. 
Berlin, 24, November. 

— Nachdem der durch Bismarcks „Bekenntniſſe“ ent⸗ 
ſeſſelte Streit um die Emſer Depeſche durch die letzte 
Reichs tagsrede des Grafen Caprivi nunmehr 8 
geklärt iſt, fragt man ſich überall mit Recht, was Bis⸗ 
marck dazu veranlaßt hat, die Angelegenheit in einer ſo ſon⸗ 
derbaren Weiſe in die Oeffentlichkeit zu bringen und damit 
den Streit zu entfachen, der uns, wie ſo vieles, was Bismarck 
nach feiner Entlaſſung that, im Auslande, wo die Sache faſt 
durchweg zu unſern Ungunsten fruktifizirt iſt, wieder unendlich 
viel geſchadet hat. Die „Volkszig.“ äußert ſich dazu wie folgt: 

ie nationalliberalen Jubelhymnen ſind jetzt nicht mehr ſtich⸗ 
haltig, welche Bismarck feierten, weil er den Ausbruch des unver⸗ 
meidlichen“ Krieges in jo „genialer“ Weiſe zum Heile Deutſch⸗ 
lands beſchleunigt babe; es ſind aber auch nicht mehr die 
Anklagen ftichhaltig, die, gleichfalls in gutem Glauben an die 
Wahrheit des von ihm erzühlten Sachverhalts, gegen 
Bismarck dahin erhoben worden find, daß er den vielleicht doch 
noch vermeidlichen Krieg durch die ' meintliche Depeſchen⸗ 
fälſchung herbeigeführt habe. Um ſo mehr aber iſt 
man berechtigt, gegen Bismarck den Vorwurf zu erheben, 
daß er durch ſeine eigenen — nunmehr als falſch er: 
wieſenen — Ausſagen dazu Anlaß gegeben, 85 ſich die 
inländiiche und ausländiſche Preſſe, wie geſchehen, mit der „De⸗ 

deſchenfälſchung“ beſchäftigen mußte. Denn wir z. B. die wir in 
eſer Frage unſere Anſichten über die Depeſchen⸗Affatre unver⸗ 
Hlümt ausgeſprochen, haben dies gethan, lediglich geſtützt auf 


— 
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Bismarcks eigenſte Bekundungen, und wie wir haben all 
die anderen, hauptſächlich die franzöſiſchen Blätter, die über den 
Gegenstand gefchrieben, nur auf die Ausſagen dieſes Zeugen hin 
ihre Ausführungen gemacht. In feinen eigenen Angelegenheiten 
mußte uns ja Bismarck als ein klaſſiſcher Zeuge erſcheinen! 

Es drängt ſich nun gebieteriſch die Frage auf: wie war es 
möglich, daß Bismarck von der Emſer Depeſche vor Jahren in 
engem Kreiſe und jetzt vor Herrn Blum, der die Sache brühwarm 
veröffentlicht hat, förmliche Räubergeſchichten er⸗ 
zählen konnte, ohne daß dieſelben ein hiſtoriſches Rückgrat haben? 
Uns iſt dies Verhalten im Augenblicke noch ein pſpychologiſches 
Räthſel. Wollte er wirklich nur renommiren damit, daß er 
den Krieg im geeignetſten Augenblicke entfeſſelt und ſich 
dadurch als der eigentliche „Macher“ von 1870 unvergängliche 
Lorbeern erworben habe? Dann hätte er renommirt auf Koſten 
der Wahrheit, da er ja nur gethan, was er nach der ihm gewor⸗ 
denen Anweiſung thun mußte. Oder wollte er nicht renom⸗ 
miren, wollte er nur als intereſſanter Geſellſchafter erzählen, 
was ſich nach ſeiner Vorſtellung Anno 70 kurz vor dem 
19. Juli zugetragen, fo hätte er wieder einmal, wie bereits durch 
ſeinen Immediatbericht, bewieſen, daß ihn fein Gedächtniß 
in den wichtigſten . empfindlich trügt. Einſt⸗ 
weilen halten wir nach der geſtrigen Rede Caprivis die letztere 
Eventualität für die zutreffende, wobei wir nur unſerem aufrichtigen 
Bedauern darüber Ausdruck geben, daß durch dieſen Mangel hüben 
und drüben Erörterungen hervorgerufen worden ſind, die Nieman⸗ 
dem Freude gemacht haben können. Es wäre endlich an der Zeit, 
daß die Redſeligkeit des alten Herrn erheblich nachließe. Weder er 
noch Deutſchland hat aus derſelben bisher auch nur ein Atom 
poſitiven Gewinns gezogen. Wohl aber hat ſie die öffentliche 
Meinung in unfruchtharſter Weiſe bald verwirrt, bald beunruhigt. 
Das iſt die Moral, die uns heute die Emſer Depeſchen⸗Affatre 
an die Hand giebt. a: 

— Ueber die Aufnahme der Rede Caprivis im 
Auslande wird dem „Berl. T.“ berichtet: 

Paris, 24. Nov. Was die Aufnahme der Rede Caprivis be⸗ 
trifft, fo iſt der Paſſus über die Emſer Depeſche außer Stande, 
den Eindruck zu verwiſchen, den Bismarcks cyniſche Geſtändniſſe 
gemacht haben. Die Preſſe iſt natürlich eifrig bemüht, den erſten 
Eindruck zu erhalten und zu fruktifiziren. Anknüpfend an die da⸗ 


Projekt der Reſerveformatlonen ſei ein rein defenſives. Es iſt 
zweifellos, daß die beabſichtigte deutſche Militärreform hier großes 
Unbehagen hervorruft. 

London, 24. Nov. Selten iſt eine Rede aus dem 
deutſchen Reichstage von den Londoner Blättern jo ausführlich 
gebracht worden, wie diejenige des Grafen Caprivi. Das meiſte 
Aufſehen erregen ſeine Ausführungen über die Emſer De⸗ 
peſche. Alle Blätter erklären es für erfreulich, daß Fürſt Bis⸗ 
marcks Lügen und Verleumdungen widerlegt und Deutſchlands 
. Ruhm, im — 1870 zum Kriege gezwungen worden zu 
ein, gewahrt bleibe. Gegenüber der Militärvorkage 
nehmen die Blätter die Haltung ein, die Englands Inter⸗ 
eſſen entſpricht, und ſprechen die Hoffnung aus, daß der 
Reichstag die Forderungen der Regierung bewilligen werde. 

— Zur Ausgleichung für die beabſichtigte Erhöhung der 
Beſteuerung des inländiſchen Bieres iſt, wie dem „Hannov. 
Kour.“ aus Berlin berichtet wird, eine Erhöhung des Ein⸗ 
gangszolles von ausländiſchen Bieren in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Während bisher der Zoll 4 Mark auf 100 Kilo⸗ 
gramm betrug, ſoll er jetzt auf 6 Mark erhöht werden. Der 
Zuſchlag würde beſonders die ſogenannten „echten“ aus Bayern 
eingeführten Biere treffen. 

— Wie die „Natlib. Correſp.“ hört, wird die Vorlage über 
die Reform des Wahlrechts dem Abgeordnetenhauſe erſt 
nach Neujahr zugehen. 

— Der konſervative Parteitag iſt nunmehr auf den 
8. Dezember einberufen worden. 

— Nach Privatberichten des „Hamb. Corr.“ iſt das Befin⸗ 
den Wißmanns, der ſich auf dem Vormarſch von Chiromo 
zum Nyaſſaſee befindet, unbefriedigend, wenn auch vorerſt 
noch nicht bedenklich. 

Sagan, 24. Nov. Die auf dem ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage in Berlin erfolgte Verhaftung des hieſigen Führers 

er Sozialdemokraten, Häckel, hat in unſerer Stadt 
nicht geringes Aufſehen hervorgerufen. In Begleitung eines Kri⸗ 
minalbeamken traf H. vorgeſtern Nacht bier ein und wurde ſofort 
in das Gerichtsgefängniß . Der Verhaftete ſteht im 
dringenden Verdacht, einen eineid geleijtet zu haben. Es 
handelt ſich dabei aber nicht um einen politiichen Prozeß; Häckel 
diente nämlich dem wegen Arreſtbruchs angeklagten und verur⸗ 
theilten Schuhmacher Dähne, der auch Sozialdemokrat iſt, als 
Entlaſtungszeuge. = 
ochum, 24. Nov. Die Vertrauensmänner der Zentrums: 
partei des Wahlkreiſes Bochum wollen auf Veranlaſſung der 
Zentrumswähler die Partei bitten, ſich entſchieden gegen 
te Militärvorlage auszuſprechen. 


Zur Choleraepidemie. 

Die Cholera Epidemie, ſo heißt es in den jüngſten „Ver⸗ 
öffentlichungen des katſerlichen Geſundheits⸗Amts“, iſt in allen 
Theilen des Reichs nunmehr als erloſchen anzuſehen, wenngleich 
vereinzelte Erkrankungen in mehr oder weniger langen Zwiſchen⸗ 
räumen vielleicht ſich noch zeigen werden. Die Frage, wie viel 
Erkrankungen die bholera veranlaßt hat und 
wieviel Perſonen ihr zum Opfer gefallen 
ſind, läßt ſich trotz der zahlenmäßig geführten, wiederholt be⸗ 
richtigter und ergänzten Wochennachweiſungen nur annähernd 
richtig beantworten. Die Schwierigkeiten, welche ins⸗ 


beſondere zu Hamburg bei dem exploſtonsartigen Seuchenausbruch 
der Berichterſtattung ſich entgegenſtellten, ſind in ihren Folgen noch 
nicht völlig überwunden und haben zu einem endglltigen Zahlen⸗ 
ergebniß bisher nicht gelangen laſſen. Man iſt gegenwärtig dort⸗ 
ſelbſt bemüht, die ſtattgehzbten Erkrankungen einzeln zu prüfen, 
Doppelzählungen auszuſchelden, ſowie die neben der Choleraepidemie 
zahlreich vorgekommenen Brechdurchfälle bei Erwachſenen und bei 
Kindern mit Bezug darauf zu ſichten, welche von ihnen der Cholera 
zuzuzählen ſind. 


Vermiſchtes. 

+ Guido v. Madai . Aus Homburg v. d. H. iſt die tele⸗ 
graphiſche Meldung eingetroffen, daß der frühere langjährige Po⸗ 
lizeipräſident von Berlin, Wirkl. Geheimrath Guido v. Mad ai 
geſtorben iſt. Herr v. Madal war, wie das „Berl. Tabl.“ 
ſchreibt, ein Beamter, welcher urbane Formen mit großem Wohl⸗ 
wollen verband und insbeſondere der Berliner Bürgerſchaft für 
Anliegen und Beſchwerden aller Art perſönlich ſtets zugänglich war 
und denjelben. ſo weit es in ſeiner Macht lag, bereitwilligſt Rech⸗ 
nung trug. Sein Debut in der Stadt Berlin war zwar kein ſehr 
glückliches; er übernahm bekanntlich im Auguſt 1872 den Poſten 
des Poltzeipräſidenten in der Reichshauptſtadt, nachdem er vorher 
ſeines Amtes als Zivilkommiſſar in Frankfurt a. M. gemaltet 
hatte. Kurze Zeit nach feinem Amtsantritt in Berlin fand dort die 
Drei⸗Katſer⸗Zuſammenkunft ſtatt, bei welcher gelegentlich eines 
im Luſtgaxten veranſtalteten großen Zapfenſtreichs jenes 
entſetzliche Unglück an der Schloßfreiheit ſich ereignete, bei dem 
eine Menge Menſchenleben zu Grunde ging. Es hieß damals all⸗ 
gemein, daß das ſo verhängnißvoll gewordene Gedränge in der 
nächſten Umgebung des Schloſſes durch verfehlte polizeiliche Maß⸗ 
regeln herbeigeführt worden jet. Das Odium, das durch dieſes 
beklagenswerthe Ereigniß auf den neuen Poltzeipräſidenten fiel, 
verwiſchte ſich jedoch bald durch die liebenswürdigen perſönlichen 
Eigenſchaften, welche Herr v. Madai, wie geſagt, in ſeiner amt⸗ 
lichen Stellung und auch im Pcivatverkehr ſtets walten ließ. 
Sein Leben und Wirken in Berlin ſteht noch in friſcher Erin⸗ 
nerung. Herr v. Madai, der ein Alter von 82 Jahren erreicht 
hat, ſiedelte nach ſeinem im Oktober 1885 erfolgten Rücktritt zu⸗ 
nächſt nach Wiesbaden über, verlegte ſpäter aber ſeinen Wohnſitz 
nach Homburg. (Bemerkt werden mag hier auch noch, daß Herr 
v. Madai in ker Jahren Landrath in Koſten, Provinz Poſen, 


geweſen iſt. — Red 
Lokales. 


Poſen, 25. November. 

* Stadtverordnetenwahlen. Die heute in der erſten 
Abtheilung vorgenommenen Wahlen zur Stadtoerordneten⸗ 
Verſammlung verliefen bei der geringen in Betracht kommen⸗ 
den Wählerzahl äußerſt ruhig. Für die Polen iſt in dieſer 
Wählerklaſſe bekanntlich auf einen Sieg nicht zu rechnen, und 
ſo war denn auch heute von einem eigentlichen Wahlkampf 
nichts zu merken. Im Jahre 1890 brachten es die Polen 
nur auf 41 von 182 abgegebenen Stimmen. Ebenſo wie in 
der zweiten Abtheilung hatte ſich auch hier durch die neue 
Steuergeſetzgebung die Zahl der Wahlberechtigten beträchtlich 
vermindert. In der Liſte waren nur 170 eingetragen und von 
dieſen betheiligten ſich heute 104 Wähler. Das Reſultat er⸗ 
giebt leider eine Stichwahl zwiſchen zwei deutſchen Kandidaten, 
da eine größere Anzahl Wähler geglaubt hatte, Herrn Ge⸗ 
richtsaſſeſſor a. D. Jaffé, der bekanntlich in der dritten Ab⸗ 
theilung unterlegen iſt, noch nachträglich zu einem Mandat 
verhelfen zu müſſen. Derſelbe erhielt 48 Stimmen, während 
Herrn Fabrikbeſitzer Salomon Hepner 39 Stimmen zu⸗ 
fielen. Im Uebrigen ſtellt ſich das Reſultat folgendermaßen: 
Es erhielten Generalagent Fontane 87 Stimmen, Kaufmann 
Schönlank 87 Stimmen, Maſchinenfabrikant Bernhard 
Heinrich 86 Stimmen, Zimmermeiſter Moegelin 87 Stim⸗ 
men und die polniſchen Kandidaten je 17 Stimmen. 

* Die Fernſprech⸗Verbindung, durch welche Berlin 
außer mit Poſen noch mit Bromberg, Gneſen, Danzig, 
Elbing, Königsberg und Thorn verbunden werden wird 
u d von deren Herſtellung wir bereits Meldung machten, iſt ſchon 
in Angriff genommen. Sie ſoll zum Frühjahr fertig werden. Die 


neue Leitung erfordert ca. 6000 Ztr. 4 Millimeter ſtarken Bronze⸗ N 


drahtes. Die telephoniſche Verbindung fol auf zwei Drähten (hin 
und zurück), ohne Benutzung der Erdleitung, da dieſelbe ſtörende 
Nebengeräuſche verurſacht, geführt werden. } By 

p. Das Wildathor iſt ſeit geſtern für den Wagen⸗ und 
Reiterverkehr geſperrt worden, und bei Eintritt der Dunkelheit 
wird auch die Paſſage für Fußgänger vollſtändig aufgehoben, da 
bei den umfangreichen Reparaturarbelten der Zugbrücke das Be⸗ 
treten derſelben nicht ohne Gefahr iſt. So ſtürzte dort geſtern die 
Frau eines Wildaer Buchbinders von der Rampe der Brücke in 
den 2 Meter tiefen Feſtungsgraben und mußte mittelſt Droſchke 
nach Hauſe transportirt werden. Glücklicherweiſe ſiad jedoch die 
Verletzungen der Frau nicht lebensgefährlich. Um weitere Un⸗ 
5 zu vermeiden, ſind die ſämmtlichen Thorflügel geſchloſſen 
worden. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
zwei Bettler und eine Dirne. Zur Beſtrafung notirt: ein 
Fuhrwerksbeſitzer wegen mangelhafter Beleuchtung eines Wagens. 
Nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft: ein 
Arbeiter, der ſich wegen einer ſtark blutenden Kopfwunde, die er 
bei einer Schlägerei erhalten, bei der Schutzmannswache auf dem 1 
Alten Markt gemeldet hatte. Ben 
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. 8 Geſchäft, nur in franz. Wallnüſſen fanden große 


Börſe zu Poſen. 
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* ae a. Pommern, Waſowicz a. Donatow, Hauptmann Suder * * . a Din, 1 a 2 ee jung 85 
r Poſen. ‚ 0. 
1 Myiiue Hotel de Dresde (Fritz Bremer), Ritterqutsbefiher do. 052 N. Beriküßner — d vjen-Telegramme. 
* Frhr. b. Maſſenbach a. Schloß Pinne, Aſſeſſor Glahn a. Han⸗ Fiſche. Hechte, v. 50 Kilo 1 5 40-60 M., do. große Berlin, delle „ Telear. Agentur B. Heimann, Bofen.) 
23 nover, Direktor aller a. Dresden, Brivatier Wiener a. Berlin, do. 45, M. Zander 87 M. 31-53 M., Karpfen, Weizen Mau 1% Lepiritus m att 1 n 


. Gage Spandel a. Frankfurt a. M., Fabrſtant Breuske a. Han = 7 71 85 Wart e 570 BR ‚00. Meise Wu 
dee ee e 2 Salle Hie a Berlin, Auen. Jicche 18—40 R. Aale große. 100 M., do. mittelgroße 76 M. 
Er ende a eimar, ea a a. Danzig, nzen a „ r „ 4 Nr 
5 München, Weisweiler a. — Altmann a. Stettin, Mechalowitz J: 1 Raabe 36 W. Karanſchen — M. Rodde 


M 
Butter. la. per 50 Kilo 120—123 M., IIa do. 114—118 M 


do. Nov. Dez. 151 75 152 25 70er loko ohne Faß 31 40 31 40 
do. April⸗Mal 153 — 154 111 5 ene 8 60 80 70 
Nov.⸗Dez. 60 30 70 


ber ez. ⸗Jan 60 
re Dez. 132 251133 75 70er A il Mint 20 30 32 30 
do. April⸗ Mal 132 751134 2b DS ai⸗Juni 32 600 32 60 
Rüböl stil 


s oto ohne Faß 50 90 51 — 
do. Nov.⸗Dez. 51 400 51 50 
do. —.—.—.— 51 40 51 50 4 Nov.⸗Dez. 138 — 140 25 


digung in Rog Wſp 
Kündigung in Evlriins (7 (70er) 60 000 Ltr., (Boer) — 000 Otz 


* a. Elbing, Rittergutsbeſitzer v. Bülow a. Buramia, Fabrikant!“ 
2 de Halo (Paul Plaensdorf.) Dom.-Püchter v. Zapa⸗ dene enen 106 112 M., Landbntter 92—105 M., Gallz. 
Be lowskt a. Brodnia, Geometer Dalerewski a. Neuſtadt, Ingenieur 2 er 

1 Lebrecht a. Stettin. Generalagent Neumann a. e die Sener n g e Nee ei u Prima 
7 Kauft, ie a. Berlin, Frau Stein a. Thom, ur Gemüfe. x Kartoffel e is 50 Kilogr. 2.002,50 
Ei: aRün er a. Breslau, Buchmann a, Straßbu Mark, Swe Ka 50 ei 1 600 7.50 50 M 1 Knob⸗ 
* 94e Be llevue. H. Goldbach. Die Kaufl. Tcchlerſchtu a. Breslau, Dar 11 11 an Ar ar PR 


Tollet a. St. Georg. Lauer a. Berlin, Fabrik⸗Direktor Henke a. Ele 015 55 13—18 M., Mobrrüben junge, ber a. 


. 21502275 M. Das Bund Straß 1-50 Bf, Der Hr. Ben das Sicherheitsventil hin. Abg. Fritzen (Zentr) erklärte ſich f. Anl. 1880 36 90 
* 


e 25. . Schluft⸗Rurſe. 9024 
* nowrazlaw, die Kaufl. Dietlein a. Hamburg, Stamm a. Berlin, 0018 2, Beer >. Bun, 50 Rt A, N. 1 812 SER pr. Nod.-De. . . . 1952 — 152 
. 2885 1 N 5 Thom, Faufmann 4 —. N gen 7 Kilo 0,600.70 M., Meerrettig, neuer, per Sant 10 18 M. R x. Han, 155 N He = 15 7 
ei Nuten eur chauer a romberg, aufmann eufe a Salat per Schock 46000 M., Rettige junge, hieſ. p. Schock 11,50 oagen U Mai 5 . 1 75 134 — | 
„alte, Re Aare Anm te SE BEL ESS SE FERR| om m re aim Bi 
g. Krebs a. Teltow, Sachotzki a. Stoß, bis 0,60 M., G l pro Schock 3 0 M. 5 ofo 5 31 30 31 40 
JVC %%% my ! . 
FR 4. S A Sörfter Wa ie also! ae p. 35 Kllo 99 M. n e e e in Sestoß 77 20 Kilo 0 70er Dez⸗Jan. 32 60 30 80 
5 Theod — 1 1 "die Kaufleute Leſſer a. Brot: netto 2325 M., Zitronen, Meffina 300 de. 70er April⸗ Hal. 32 30 32 40 
Br terode, G tt d Pusch 3 Sängerin Hanke und Breslau, 2.4 Nov. (Amtlicher Proputtenbörfen⸗ petit) do. 70er at-Junt 8 92 60 32 7 
= a it W. 1 = B lin. Breslau, Dünger Roggen 5 1000 Kilo —. Gekündigt — Ztr., abgelaufene de. 0er of pa £0 80 51 0 
* n tel Vi tra (W. K ER ki). Die Rittergutsbeſitzer Graf Kündigungsſcheine —, p. Nov. 134,00 Br. Nov. Dez. 134.00 Br. 5 . u N 
 Moelelsli a. Woniec. Graf Potockt e. Renbleno Frage Brest Norte Dat 134,00 gd. FFF Br. Ps, Peichs⸗Auf, 86 10 8610] Boln, 5 d 63 40 63 40 
Dr. und Famil ilie a. Inbikowo, mag Utz a. Stettin, Artift Abgler Sa ol. A 199 1 7 ae N 2 5 0 hne d 52, 1950 Sonja. 4% Anl. 108 80 196 8 127 8 0 — 161 — 
0 1 elles. "Hotel, 8 Ha bo Fe Kaufleute Blumen⸗ und 70 M. gang 8 e 5 er . Bol. 2% Blandbrt 101 40 70 101 BL 995% an 85 20 95 0 
jr. thal a. Leipzig, Lewy und Rt ſchberg a. Berlin, Adler u. Frau a. 7700 Her feine Fr v, 50er 48,90 Go, Nov. 70e 3, 40 96 5 | Deitr. | ed.⸗Akt. S. 168 401168 40 
# Ada 0 uch 4 Drlafolayn, 15 — d. Wielun. 8 Nov.⸗Dez. 29,40 Gd. April, Mal 90 60 Gd. din © Ohne Umfag. 5 ee 103 102 80] Jombarden = 40 30 41 20 
JR ‚ enkommifken. Brov.Oblig. 96 40 95 40) Disk. Kommandit s 183 80,4 — 
. Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) a a 
5 Die Kauft ge Kl Biere ig . 5 Bel, — tier. Silbe ine = 380 0 — ebenen 
er: and. tur. arſchall a e Kaufleute ohn a em 1 2 2 . 
. Kunath a. Neustadt, Hudes a. Berlin, Gürtler a. Neumarkt l. Schl., Telegraphiſche Nachrichten. Neal . 1 3 1 ſchwach = 
AA Berlin. 0000 | geslin, 25. Nov. [Telegr. Spezialbericht der) 
Bi: Poſ. Ztg.“] Abgeordnetenhaus. Abg. Hobrecht er- 
„ Bon . RE) klärte ſich im Prinzip für das Kommunalſteuergeſetz, trotz ein- 115 a 
= re vin gh 5. Der gur Nen 6.25 M., Weizen zelner, namentlich gegen die zu unbeſchränkte Heranziehung zur Griech. 4% Goldr. = 2 
. 725.—7 50 M., Guse 120 6,50 M., Hafer 8 M., prima über Gewerbeſteuer gerichteten Bedenken. Graf Eulenburg 5 Rente 92 75 
Een. Notiz bis 7,20 blaue Lupinen 4,10 M. Das Schock Stroh wies demgegenüber auf das Aufſichtsrecht des Staates als Mexik. neue A 1890 79 30 7 
5 275—3 M. 1 Bund Sen. 20-25 Pf. — Neuer Markt. im Einverſtändniß mit ſeiner Partei mit den Grundprinzipien n t jener 
* = Aepfeln ftanden nur 6 Wagen auf dem Mart Die kleine des Geſetzes einverſtanden und 1 Se leer eie beſonders den Aus⸗ Zn 1 90 8 } Eu. a eſe 
EFFECT e | 
* a — . 75 — 2 R 5 1 1 >= U. ar 7 
M. abgegeben. Der ex 5 Hlcne are 350 en Wees n Bern, 25. Ravenben rob Der Kaiser iſt von feinem Er- P, 


Feng, ber Sfr. 190-150 M. Die Mandel Beipfraut 10-00 tältungszuſtand faſt völlig wieder hergeſtelt. Er beabſichtigt 
= — t 3,50 M., 1 ſchwerer 
Pr Ei. ie 7.50 M 9 a 55 Hider 150 350 M. ie Paar morgen das Zimmer zu verlaſſen und Montag zur Theil⸗ 
große ſchwere ane rs M., 1 Paar Enten je nach der Größe nahme an den Jagden des Fürſten Pleß in Schleften ab⸗ 
habı 70055 1 9 5 . rer dpi 6500 W. ci 5 cg ache Weizen ruhig Spiritus unberänb, . 
4 a were . er enig, Die 
Wender 90 f, die Mandel gelne anßnefuchte 35 P. Arnswalde. 25. Nov. (Privat 5 50. dender 140 0 50 [per 70 M. Aba 30 90 
Bid. Butter 1,10-130 M. Landkäſe in Stücken zu 510.420 2 Br. der „Poſener Zeitung.“ ] Ahlwardt erhielt bis jetzt do. April⸗Mal 152 501153 — ], November 29 50 = 50 
Die Metze Kartoffeln 8—10 Pf, die Metze blaue 13 Pf. Ein 4761 Stimmen, die Gegner zuſammen 3017 Stimmen; wahr⸗ Roogen matt April-Mat 4 31 50 31 50 
Kopf Weißkraut 5—8 1 blaues 5—10 Pf. 1 große Wrucke 5-6 ſcheinlich iſt erſterer gewählt. do. November 128 — 129 — | Petroleum 
Pf. 3 kleine 10 1 * Bund W 1 fag pf. 2 Paris, 25. Nov. Die parlamentariſche Panama⸗Kom⸗ „ 131 501133 —| do. per foto 10 10) 10 10 
᷑łirr Rt 223 sole Men ar | mifion , Deladaye, Beouft und Be len, k b l 5 
0 * a 
*) Petroleum loko veriteuert Ufance 1¼ pt. 


Nachbörſe; Kredit 168 50, Diskonto⸗K W 
e eee ommandit 183 60 1 


Stettin, 25. November „CTelear Agentur B. Helmaun, Poſen. | 


. 1 Bund Porree 5 Pf., 1 P wiebeln 10 Pf., 1 kleines Bund die Vertreter der „Libre parole“ zu vernehmen. Sie ſtellt ihren 
. iiehen d. Pf., 1 Ad. feine, uche 8, Pf, 1 Pfd. große 10—12 Mitgliedern frei, auf eigene Verantwortung der Preſſe Mit⸗ 
= 5 e wen e 5 en ee na De 5 — theilungen über die Verhandlungen zukommen zu laſſen. 

(a n ega n a ae u 

Ki, Auftrieb b lief sich 0 nn Settihmeinen auf 80 und einige Stück, der Der von der „Libre parole beſchuldigte 19 e 
iR Denim. lebend Gewicht von 36— 42 M. N Kälber nahe an ſich vor der Kommiſſion zu rechtfertigen er oleil“ ver⸗ 

40 Stück, das Pfund lebend Gewicht 25-30 Pf., prima nur einige zeichnet heute ein in Kammerkreiſen zirkulitendes Gerücht, 
„ Slut Hammel 1 Zum Verkauf ſtanden 10 Stück Rinder, wonach Conſtans, als er noch Miniſter war, Carnot ein ver⸗ 


4 die Namen der Depu⸗ 
* ichtere bis 22 M. d mer lebend Gewicht. Zum ſiegeltes Schreiben übergab, worin er 
2 TR, 2 Kia ſtanden 15 der. 20 20 Schweine, 7 125 ber. tirten angab, die in der Panamaſache Geld erhalten hatten. 


Wetterbericht vom 24. Nobbr,, 8 Uhr Morgens 


6 
3 
0 Wronterplap. fd 60-09 Bi, Karpfen 65 big Chriitlanfumd) 7 EB 7 wolkt I 
. 8 65 Pf., Bleſe 30-40 Pf., Barſche und Kopenhagen 1 KH 1 bald bebect 5 
3 5 en 55545 1 0 b kleine 9 Zander 45 Pf. Amtlicher Marktbericht todholm. 175 Felt r 9 
Br für große 50 Pf. Todte tiche viel und bedeutend billiger. Fleiſch der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 1 en | 2 halb bedeckt — 8 
RS. berfluß, 1 Pfd. Rindfle 0 40-60 bar a 50—60 vom 3. dis 1892. etersburg er wolkig — 4 
F. cg, 16555 RR Sommer 405 75 5 1 RER Moskau. S Abedeckt —.5 
Feen 9 k. aß. 1 Hase Gegen ſtea n d. WI eb. 7 1 e 13 
Ber 2 S ve bill 50 16 eſchlachtete Sent 2 Br. Cherbourg. 767 NE 3 bedeckt 9 
EN, änſe h 3 55 geſchla Bei 3 Pi. Dult 14 A .. 768 SSO 1 Nebel 1 
* 140 Enten bis 2 M. Die Mandel feier 90 utter] Weizen Bader N 765 NW 2 bedeckt 5 
u, 10-1, M. böchſter 13 10127 amburg . 766 W Zbedeckt 0 
De Roggen miebrlfter winemünde 762 W 4 bedeckt 9 2 
hei Marktberichte. G Neufahrw. | 769 128 4 bedeckt 5 1 
„ Memel. 757 NW 4 wolkta 6 
fee Berlin, 25. Nov. geg Zentral⸗ er Pars 769 SW A bede 3 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ftanden :| Hafer nedrigſter Münſter 708 S 1 Nebel — 5 
. 249 Rinder. Zirka 200 Stück wurden zu vorigen Montags⸗ Karlsruhe 770 SO 1 Nebel 1 
* reiſen verkauft. — Zum Verkauf ſtanden 2366 Schweine, München 279 SW Jet 5911 
A: arunter 807 Bakonier. Die Preiſe waren weichend, durchweg Denni . WSW es 0 2 
lauer als am Montag. Auch Inländer kaum geräumt. Bakonier Berlin W J bedeckt 9 0 
verblieb größere: Ueberſtand. Inländer erſte nicht nennenswerth Wien 70 WNW 1 Nebel — 7 
Be: vertreten. Die Preiſe notirten für II. und III. 46—54 M, Breslau. 50 S 2 Dunſt —8 
* * 44—45 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 RIG vr. 95 8 3lbalb, bedeckt 9 
Tara. Zum Verkauf ſtanden 726 Kälber. Das Ge⸗ Trleſt Sa 768 85 ſtill ten | 5 

war langſamer. Die Preiſe notirten für I. 61—65 Pf., N 


e darüber, für II. 55—60 Pf., für III. 45 —54 Pf. N 
für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 257 
Hammel. 27 1 blieben umſatzlos. 


— Zentral⸗Markthalle. Amtliher Dr, Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
‚it der fiber M Factor e über den See ande 0 “iR i 


5 9 71 den 25. November. 
* 1 net 9 — Bufahr fe 0 lines e Wie wenig ver⸗ er Pro 275 7 . 
ehr 8 
dert Serben dest nnch am R kt. eflügel:] Weizen 15 M. — = Bf 1 1 — 90 Pf. 14 M. 


8055 2 Rachts Sprühregen.) Nachts Reif. ) Nebel. ) Nachts 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein Hachdruckge let. Maximum über 770 mm, liegt über Süd⸗ 
frankreich und der engegend, e einem Minimum unter 
745 mm am Weißen Meere. Der Druckvertheilung entſprechend 
wehen in Norddeuſſchland ſüdweſtliche Winde, unter deren Einfluß 
I die Temperatur faſt allenthalben geſtiegen it; an der deutſchen 
Küſte, ſowie im ſüdweſtlichen 3 herrſcht Thauwetter, da⸗ 
ene auf dem Gebiete zwiſchen Bamberg und e und Wien 

liegt die Temperatur noch unter minus 5 Grad. In Deutſchland 
dauert die trübe, vielfach neblige made a: Niederichläge 
werden nur von der Oſtſeeküſte gemeldet. 
Deutſche Seewarte. 


and 

ichliche Wildzufuhr, Geſchäft ziemlich Ho, "Salen wah Bab⸗ Rog er 7 2 
Aeg en el — 5 und Pr bezahlt. Dt ide er fuhren knapper, Ge RE 8 
Sa le . 1159 „edle m 1 aft e gef... 4 13 2 60 F 15 2 20 

ö tt e: We . 1 Pi ” P 

ig. Gen . d f und Südfrüchre: In faſt allen Arti; Die Markikommiften. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen 


mm 


